
SÖZf

SÖZf

ZEITSCHRIFT FÜR SOZIALÖKONOMIE

Eurokrise und internationale 
Finanzkrise – Die Finanzialisierung 
der Wirtschaft als politische 
Herausforderung für Europa 

EU und Euro in der Krise – Perspek-
tiven für ein anderes Europa?

Stabilisierung des Euro durch
Vollgeld?

Staatliches Nebengeld – Damit
Griechenland im Euroraum 
bleiben kann

Ernst Friedrich Schumacher – ein
Prophet der Mittleren Technologie

Grundrechte gegen die Natur –
Haftung für Naturgüter? 

Bücher

58. Mündener Gespräche in
Wuppertal

Christoph Deutschmann

Elke Schenk

Max Danzmann

Eckhard Behrens

Helmut Woll

Dieter Suhr †

3

15

24

33

41

49

64

79

190/191.53. Jahrgang Folge Oktober 2016

ISSN 0721-07522. überarbeitete Auflage2. überarbeitete Auflage

SILVIO GESELL:  
„Reichtum und Armut
gehören nicht in
einen geordneten 
Staat.“
Werkauswahl zum 
150. Geburtstag 
zusammengestellt 
von Werner Onken

2. überarbeitete
Auflage 2012
230 Seiten, Pb.
19,90 EURO   [2012]

ISBN 978-3-87998-462-6 

Bestellungen: 
SOZIALÖKONOMIE-SHOP
www.sozialoekonomie.de

Am 17. März 2012 jährte sich zum 150. Mal der
Geburtstag des Kaufmanns und Sozialreformers 
Silvio Gesell, der wegen seiner grundlegenden 
Vorschläge für die Verwirklichung einer freiheitlichen 
und gerechten, den Frieden fördernden Gesellschafts-
ordnung mehr Beachtung verdient, als ihm bisher im 
allgemeinen und in der Wissenschaft im besonderen
zuteil wurde. Aus diesem Anlass soll das vorliegende
Buch die Persönlichkeit Silvio Gesells vorstellen und
anhand einer Auswahl von Textpassagen aus seinen
Werken einen Einblick in seine sozialreformerische
Gedankenwelt vermitteln. 
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Die "Stiftung für Reform der Geld- und Boden-
ordnung" wurde 1973 als "Stiftung für persönliche
Freiheit und soziale Sicherheit" gegründet und erhielt
1997 ihren jetzigen Namen. Sie hat ihren Sitz in
Hamburg und wurde vom Hamburger Senat als 
gemeinnützig anerkannt.

§ 2 ihrer Satzung lautet: "Die Stiftung fördert die
Wissenschaft auf dem Gebiet der Wirtschafts- und
Sozialpolitik, insbesondere in bezug auf das über-
kommene Geldwesen und ein mo dernes Bodenrecht.
Sie verbreitet die Ergebnisse ihrer Forschung durch
Wort und Schrift. Sie unterstützt gleichgerichtete, als
ge meinnützig anerkannte Einrichtungen."

"Sozialwissenschaftliche
Gesellschaft 1950 e.V."
1. Vorsitzender:  Prof. Dr. Dirk Löhr 

2. Vorsitzender und Geschäftsführer:
Dipl.-Volkswirt Ass. jur. Jörg Gude
Geschäftsstelle:
Wiedel 13, 48565 Steinfurt
eMail: joerggude@aol.com

www.sozialwissenschaftliche-gesellschaft.de

Gesellschafts- und wirtschaftspolitischer Erkenntnis-
gewinn wird bislang noch vielfach durch mächtige
Gruppeninteressen und in zunehmendem Maße auch
durch rechts- und linksextremistische Ideologien
fehlgeleitet. Im Gegensatz dazu hat sich die
Sozialwissenschaftliche Gesellschaft das Ziel gesetzt,
ordnungspolitische Grundlagen für eine sozial- und
umweltverträgliche Marktwirtschaft sowie für eine
freiheitliche Demokratie zu erarbeiten. Sie bekennt
sich zu den Grundsätzen:
- der Respektierung der Würde und Rechte aller 

Menschen unabhängig von ihrer Herkunft, 
Hautfarbe und Religion,

- der Freiheit und sozialen Gerechtigkeit im Rahmen 
der Verantwortung eines jeden Menschen für sich 
und die Allgemeinheit,

- des Eigentums an selbst erarbeiteten Gütern,
- einer freien, weder durch Monopole und 

Machtinteressen noch durch protektionistische 
Schranken verfälschten Marktwirtschaft,

- der Achtung vor der natürlichen Umwelt als 
einem Gemeinschaftsgut,

- der Verständigung zwischen Menschen und Völkern 
in einer weltoffenen Zivilgesellschaft, 

- des Strebens nach innerem und äußerem Frieden.
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Ökonomische Renten: Dies sind Erträge, denen 
keine Kosten gegenüberstehen – zumindest 
einzelwirtschaftlich. Allerdings gibt es nichts 
umsonst. Irgendjemand wird immer belastet, 
und sei es durch Verzichtskosten. Das Muster: 
Gut organisierte Gruppen streichen die öko-
nomischen Renten ein, die Kosten werden auf 
schwach organisierte Gruppen abgewälzt. Un-
sere Eigentumsordnung leistet dem Vorschub. 
Sie diff erenziert nicht zwischen Eigentum, das 
auf Leistung gründet, und solchem, das ur-
sächlich auf Usurpation beruht. Die „Erb sünde“ 
ist das Privateigentum an Land und die daraus 
fl ießenden Renten. Land stellt die Blaupause 
für die „Einfriedung“ weiterer Allmenden dar, 
deren Inwertsetzung aber zu Lasten der All-
gemeinheit geschieht. Die Entkopplung von 
Nutzen und Kosten in der Rentenökonomie 
wäre daher nicht ohne die Entkopplung von 
Leistung und Gegenleistung im Steuerstaat 
möglich. So wird z.B. Infrastruktur öff entl ich 
fi nanziert, die ökonomischen Renten hieraus 
werden aber privatisiert. Entkoppelt man aber 
einerseits in der Rentenökonomie Nutzen und 
Kosten, droht hier Marktversagen; entkoppelt 
man andererseits im Steuerstaat Einnahmen 
und Ausgaben, ist die Folge dort Staatsver-
sagen. Nötig ist daher eine Politik, die konse-
quent und gegen den Widerstand von Inter-
essengruppen die Reziprozität von privaten 
Nutzen und Kosten sowie staatlichen Einnah-
men und Ausgaben herstellt.

Dirk Löhr
Prinzip Rentenökonomie
Wenn Eigentum zu Diebstahl wird

200 Seiten | 22,00 EUR
ISBN 978-3-7316-1013-7

Gerhard Senft (Hg.)

LAND UND 
FREIHEIT

Zum Diskurs über das 
Eigentum an Grund und 
Boden in der Moderne

ISBN 978-3-85371-358-7, br., 
208 S., 15,90 Euro

www.mediashop.at
promedia@mediashop.at

Tel: +43 1 405 27 02 | Fax: +43 1 405 27 02-22

Mit Beiträgen von:

Thomas Paine, Adam Smith, 
David Ricardo, John Stuart Mill, 

Pierre-Joseph Proudhon, Friedrich 
Engels, Silvio Gesell u.a.
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die Erweiterung der Europäischen Union um ehe-
mals kommunistisch regierte Länder Mittel- und
Osteuropas wurde in den ersten Jahren des 21.
Jahrhunderts als großer Schritt auf dem Weg zur
Vollendung einer gesamteuropäischen Friedens-
ordnung gefeiert. Spätestens seit dem Beginn der
internationalen Finanzkrise im Jahr 2008 wurde
jedoch sichtbar, dass es sich beim Projekt Europa
und seiner Gemeinschaftswährung schon seit sei-
nem Beginn um ein schwieriges Unterfangen han-
delte: nämlich um den Versuch, mit ungelösten
Problemen der eigenen Verfassung und einer un-
vollkommenen Gemeinschaftswährung innerhalb
einer ungerechten und instabilen Weltwirtschaft
eine europäische Insel der Stabilität zu schaffen.

Inzwischen haben die vielschichtigen realen
Krisen die Strahlkraft der Vision Europa verrin-
gert. Die internationale Finanzkrise setzte sich in
Europa in einer Staatsschuldenkrise fort. Dieses
Krisengemisch führte zu offenen Verstößen der
Mitgliedsstaaten gegen die Vertragsgrundlagen der
Gemeinschaftswährung und im Gefolge davon zu
Zerreißproben, die nur mit milliardenschweren
Rettungspaketen notdürftig vorübergehend be-
wältigt werden konnten. Auf dem viel beschwo-
renen gemeinsamen europäischen Markt traten
wieder nationalstaatliche Interessen zutage und
in einem erschreckenden Ausmaß gewinnen quer
durch Europa nationalistisch-rechtspopulistische
Kräfte wie AfD und Pegida in Deutschland, der
Front National in Frankreich usw. an Einfluss. An
allen Ecken und Enden zeigen sich Auflösungser-
scheinungen wie der „Brexit“ in Großbritannien.
Noch nicht gebannt ist die Gefahr eines Ausschei-
dens von Griechenland aus dem Euro („Grexit“).
In der Ukraine schwelt der Bürgerkrieg weiter und
auch in der Türkei nehmen gewalttätige Ausein-
andersetzungen besorgniserregende Ausmaße an.

Seit dem Sommer 2015 ist die krisenhafte Ge-
mengelage in Europa in den Schatten der sog.

Zeitschrift für Sozialökonomie 190-191/2016

Liebe Leserin und lieber Leser,

Flüchtlingskrise getreten, welche ihrerseits nicht
zuletzt eine Folge der ungerechten kapitalisti-
schen Weltwirtschaft ist. Krieg und Terror sind
ihre unvermeidlichen Begleiter, die die Demokra-
tie beschädigen und das Sicherheitsbedürfnis
zulasten der Freiheit erhöhen.

Wie soll es unter diesen Umständen mit Euro-
pa weitergehen? Eine Rückkehr in die Zeiten un-
verbundener rivalisierender Nationalstaaten in
Europa kann keine ernsthafte Option sein. Doch
die bisherigen Formen der europäischen Einigung
erweisen sich als brüchig. Allzu viel wirtschaft-
liche Interessen- und Machtpolitik wurde jahr-
zehntelang unter dem Deckmantel der europä-
ischen Friedensidee betrieben. So wurden Europa
und seine Institutionen zu einem Eldorado für
eine bürgerferne Bürokratie und einen ungenier-
ten Lobbyismus.

Wer nach dem Brexit überlegt, welche Voraus-
setzungen für eine Erfolg versprechende Fort-
setzung des Projekts Europa geschaffen werden
müssten, darf sich nicht mit kosmetischen Kor-
rekturen am Mauerwerk oder am Dach dieses Ge-
meinsamen Hauses begnügen. Vielmehr muss er
bzw. sie das ökonomische Fundament gründlich
sanieren. Neben pragmatischen Maßnahmen zur
kurzfristigen Stützung des einsturzgefährdeten
Hauses Europa braucht es ein Nachdenken über
eine in sich stimmige, rechtsstaatliche, föderale
und demokratische Verfassung Europas sowie
eine gerechte Ordnung der Währung und des
Finanzsektors. Beides könnte schließlich auch
den Rechtspopulisten den Wind aus den Segeln
nehmen. Deren Geschrei macht zwar vernehmbar,
dass etwas nicht stimmt in unserem gesellschaft-
lichen Zusammenleben. Aber verstanden haben
sie die Ursachen ihrer Verunsicherung nicht und
ihre Neigung, Flüchtlinge zu Sündenböcken zu
machen, ist menschenverachtend.

Werner Onken
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Gesell und Keynes über internationale Wirtschaftsbeziehungen
„In den Staaten der Internationalen Valuta-Assoziation wird das Geldwesen national 

bleiben, jedoch nach einheitlichen, für alle Verhältnisse, alle Entwicklungsstadien gültigen
Grundsätzen verwaltet. ... Der IVA kann sich jeder Staat, auch außereuropäische, ohne weite-
res anschließen. Der Austritt aus der IVA kann ebenfalls jederzeit erfolgen.“

Silvio Gesell, Internationale Valuta-Assoziation (1920), in: Gesammelte Werke Band 12, S. 186-188.

„Immer lauter erschallt der Ruf nach dem europäischen Zollverein. ... Europäische Zoll-
union heißt nichts anderes als der europäische geschlossene Handelsstaat. Wer den Frieden
wirklich will, der fordere die Beseitigung aller Zollgrenzen, den Weltfreihandel, indem er
damit beginnt, die eigenen Zollgrenzen niederzulegen.“

Silvio Gesell, Der vereinigte Unsinn von Europa (1926), in: Gesammelte Werke Band 16, S. 72-78.

„Wenn die Nationen lernen können, sich durch ihre Inlandspolitik Vollbeschäftigung zu 
verschaffen ... , braucht es keine wichtigen wirtschaftlichen Kräfte zu geben, die bestimmt sind,
das Interesse eines Landes demjenigen seiner Nachbarn entgegenzusetzen. ... Internationa-
ler Handel würde aufhören, das zu sein, was er ist, nämlich ein verzweifeltes Mittel, um 
die Beschäftigung im Inland durch das Aufzwingen von Verkäufen in fremden Märkten 
und die Einschränkung von Käufen aufrecht zu erhalten, der, wenn er erfolgreich ist, ledig-
lich das Problem der Arbeitslosigkeit auf den Nachbarn schiebt, der im Kampf unterliegt.“

John Maynard Keynes, Allgemeine Theorie der Beschäftigung, des Zinses und des Geldes (1936), 
Berlin 1976, S. 322-323.

„Wir brauchen ein System, das über einen inneren Stabilisierungsmechanismus verfügt,
durch den auf jedes Land Druck ausgeübt wird, dessen Zahlungsbilanz gegenüber der übri-
gen Welt in irgendeiner Richtung aus dem Gleichgewicht kommt, um Verschiebungen zu 
vermeiden, die bei den Nachbarländern eine gleich hohe, aber entgegengesetzte Fehlbilanz 
zur Folge haben müsste. ... Die Zentralbanken aller Mitgliedsstaaten ... würden bei der In-
ternational Clearing Union Konten haben, die ihnen das Recht geben würden, ihre Devisen-
bilanzen untereinander zu ihrem Nennwert, definiert in Bancor-Einheiten, auszugleichen.
Dieses Prinzip besteht im notwendigen Ausgleich von Guthaben und Schulden. Der Plan
macht einen Anfang auf dem Weg in eine Neuordnung der zukünftigen wirtschaftlichen
Beziehungen in der Welt unter den Nationen und zu einem ‚Gewinn des Friedens‘.“ 

John Maynard Keynes, International Clearing Union (1943), in: Collected Writings Vol. 25, Cambridge 1980, S. 168-195; 
deutsche Übersetzung auf der Website

http://www.postwachstumsoekonomie.de/wp-content/uploads/2008-12-10_Keynes-Bancor-Plan.pdf
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